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Berlin den 24. November. Se. Majeftät der 
König haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Generals 
Major der Artillerie, Philoſophoff, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten zu 
verleihen geruht. 2 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Ober: 
Regierungs- Rath von Koenen zum Geheimen 

jnanz⸗Rath und vortragenden Rathe in der zwei⸗ 
ten Abtheilung des Miniſteriums des Koͤniglichen 
Hauſes zu ernennen und die daruber ausgefertigte 
Beſtallun Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Könige Majeſtät haben den Regierungs⸗ 
Rath und Nittergutd = Befiger von Bockum⸗ 
Dolffs auf Vollinghauſen und Ahſe zum Lande 
rath des Kreiſes Soeſt, im Regierungs- Bezirk 
Arnsberg, Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Der Notariats-Kandidat Joſeph Harprath 
iſt zum Notar, für den Friedensgerichts- Bezirk 
Neumagen im Landgerichts⸗Bezirke Trier, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Neumagen, ernannt 
worden. 

Se. Fürſtbiſchöfliche Gnaden der Füͤrſt⸗Viſchof 
zu Salon, Graf von Sedlnitzky, iſt von 
Breslau hier angekommen. 


— . — 
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Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 14. November. Der im 
Tſcherkeſſenkriege fo bedeutend hervortretende Gene⸗ 
ral, welchen die Europäifchen Zeitungen bald Facy, 
bald Feſy, bald Feſt ſchreiben, heißt Hans Kaspar 


Dienſtag den 27. November. 


Faeſi von Zürich und iſt geboren 1795. Er that 
feine erſten Dienſte in dem Zuge ber Schweizer ge⸗ 
gen die Franzoſen nach Belfort (1815), wo er ſich 
aber vor den übrigen Offizieren nicht beſonders aus— 
zeichnete. Dann trat er durch die Vermittelung des 
Großfürften Konſtantin in Ruſſiſche Dienfte, ſiieg 
und ward Inhaber des Regiments Zytomirz. Uns 
ter Diebitſch und Paskiewitſch bewies er in dem Po⸗ 
lenkriege die hoͤchſte Bravour und kommandirte dann 
in Beſſarabien als General-Lieutenant. Sein Aeu⸗ 
ßeres bietet eine auffallende Miſchung von Starke 
und Geſchmeidigkeit dar. 
Frankreich. 

Paris den 18. November. Der König ertheilte 
geftern dem Oeſterreichiſchen Botſchafter, Grafen 
Appony, eine Audienz und führte dann den Vorſitz 
im Miniſter-Rathe. 

Der Name des Mannes, der vor dem Garten 
der Tuilerieen erſchoſſen wurde, iſt bis jetzt noch 
nicht bekannt. N Kr 

Hieronymus Napoleon Bonaparte, Sohn des 
vormaligen Königs von Weſtphalen aus feiner Ehe 
mit Miß Putterſon, befindet ſich gegenwärtig in 
Paris. Er hat die Erlaubniß, fich kurze Zeit in der 
Hauptſtadt aufhalten zu dürfen, nur unter der Be⸗ 
8 erhalten, daß er den Namen ſeiner Mutter 

uͤhre. i 

j Dem Constitutionel zufolge, find zwei Schiffe, 
ein Sardiniſches und ein Spaniſches, unter Tos⸗ 
kaniſcher Flagge und von den Banquifers der Prin⸗ 
zeſſin von Beira befrachtet, im Anfange dieſes Mo⸗ 
nats von Livorno nach Spanien unter Segel ge— 
gangen. Ein Theil ihrer, für Rechnung der Prin⸗ 
zeſſin gekauften Ladung wor In Livorno geſpeichert, 
ein anderer Theil langke wenige Tage vor der Ab⸗ 
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fahrt von Genua an. Es befanden ſich uͤber 60 
Paſſagiere, Italiaͤner, Franzoſen und Spanier am 
Bord; mehrere derſelben erhielten vor der Einſchif— 
fung Patente und Geld. Die Verbindungen zwi⸗ 
ſchen Civita-vecchia, Livorno, Port Vendres und 
den Kuͤſten Spaniens ſcheinen in dieſem Augenblicke 
ſehr lebhaft, und weder Engliſche noch Franzoͤſiſche 
Kreuzer legen ihnen Hinderniſſe in den Weg. 

Der Courier frangais ſagt: „Alle Nachrichten, 
die wir heute aus Afrika erhalten, ſprechen die Hoff— 
nung aus, daß die Macht Abdel-Kader's einer ernſt⸗ 
lichen Aufloͤſung entgegen ſehe. Eine große Menge 
von Stämmen verweigere jede Art von Abgabe oder 
Tribut; andere lehnen ſich offen auf und beginnen 
die Feindſeligkeiten gegen die Truppen des Emirs. 
Mag nun Abdel⸗Kader wiederkehren, oder mag er 
verſchwunden ſeyn, ſeine Macht iſt außerordentlich 
erſchuͤttert, wenn er keine Unterſtuͤtzungen mehr aus 
Marokko erhält, und dies ſcheint, nach den offiziels 
len Berichten, mehr als zweifelhaft.“ 5 

Die legitimiſtiſchen Blätter beſchaͤftigen ſich viel 
mit den vorgeſchlagenen Planen zur Vervollſtaͤndi— 
gung der Erziehung des Herzogs von Bordeaux. 
Der Quotidienne zufolge, ſoll der Herzog eine 
Reiſe durch Italien, Deutſchland und Rußland 
machen, und ſogar Konſtantinopel, Syrien und 
Aegypten beſuchen. 

er Siecle will wiſſen, es ſtehe die Unterzeich— 
nung eines gegenſeitigen Ausſöhnungs-Aktes von 
Seiten aller Glieder der Familie Bonaparte bevor. 

Nach der neueſten Zuſammenrechnung der Unters 
ſchriften, welche in den Departements die zahlrei- 
chen Petitionen für Ausdehnung des Wahlrechtes 
bis jetzt erhalten haben, beläuft ſich die Zahl ders 
ſelben bereits auf mehr als 300,000, die von Paris 
nicht mitgerechnet. > 

Der Marſchall Gerard ſteht, wie ein hieſiges 
Blatt meldet, im Begriff, eine Reiſe nach Bel— 
gien anzutreten. 


Der Tod zweier ausgezeichneter Männer wird 


heute in den hieſigen Blättern angezeigt. Der 
Trauerbote des Erſteren iſt der Herr von Chateau— 
briand, der folgendes Schreiben an die Redaktion 
des Journal des Debats richtet: Die Soͤhne des 
Herzogs von Fitz⸗James erweiſen mir die Ehre, 
mich aufzufordern, Frankreich den Tod ihres bes 
ruͤhmten Vaters, des Herzogs von Fitz-James, 
anzuzeigen. Ich erfuͤlle dieſe traurige Pflicht mit 
der tiefen Niedergeſchlagenheit einer langen Freund— 
ſchaft und mit den Gefühlen einer ſchmerzerfüͤllten 
Bewunderung. Ich habe die Ehre u. ſ. w.“ Der 


zweite Todesfall iſt der einer der berühmteſten me⸗ 


diziniſchen Notabilitäten, des Doktor Brouſſais, 
welcher geſtern früh auf ſeinem Landſitze bei Paris 
geſtorben iſt. 
Feen, 
Spaniſche Graͤnze. Man ſchreibt aus Boyonne 


vom 12. Nov.: „Munagorri hat geftern, mit Bewil⸗ 
ligung des Generals Hariſpe, feine retrograde Bes 
wegung nach ſeinen alten Cantonnements in Satte 
begonnen. Seine Truppen ſind etwa 1300 bis 
1400 Mann ſtork und vollſtändig ausgerüſtet. — 
Der Graf von Luchana beharrt in ſeiner gewoͤhn⸗ 
lichen Unthaͤtigkeit, worin ihm ubrigens der Gene⸗ 
ral Marotto nachabmt, der ſich mehr mit dem, 
ſeit der Ankunft der Prinzeffin von Beira thaͤtiger 
als je betriebenen Jutriguen beſchaͤftigt, als daß 
er aus den in der letzen Zeit von den Karliſten er⸗ 
rungenen Vortheilen Nutzen zu ziehen ſuchte.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 16. Nov. Der Ober⸗Kammerherr 
bat nun den Befehl nach Brigbton geſandt, den 
dortigen Königlichen Palaſt zum Empfonge Ihrer 
Maj. auf den 30. dieſes Monats in Vereitſchoft zu 
halten. ae 

Die Morning-Post ſtreitet mit dem Courier 
Über die Verhandlungen der Londoner Konferenz 
und glaubt ihrem Berichte über das Reſultat der- 
ſelben größere Zuverlaͤſſigkeit als dem von dem mini⸗ 
ſteriellen Blatte gegebenen vindiciren zu muͤſſen; 
indeß erklärt fie ſich inſofern uͤbereinſtimmend, daß 
eine Verlängerung des Status quo der einzige Zweck 
des Franzoͤſiſchen Kabinets ſei. Geſtern früh ging 
der Niederlaͤndiſche Generol-Konſul, Herr May, 
mit Depeſchen des Hrn. Dedel nach dem Haag ab, 

Mon ſpricht von einer Belgiſchen Anleihe, doch 
iſt noch nichts Offizielles darüber bekannt. Der Sun 
bemerkt in dieſer Beziehung: „Man glaubt allges 
mein, daß die Belgiſche Regierung genoͤthigt ſeyn 
werde, eine Anleihe zu machen, um die fünf Mil⸗ 
lionen Gulden jährlicher Zinſen an Holland zahlen 
zu koͤnnen.“ 

Die Morning- Chronicle ſtimmt den Anſichten 
des Journal des Debats über die Räumung von 
Ancona voͤllig bei und bemerkt dazu noch: „Die 
Beſetzung von Ancona war eine muͤßige und leere 
Luft, fein Muͤthchen zu Fühlen, und wurde von der 
geſammteg Politik der folgenden Miniſterien Lügen 
geſtraft. Sie bewirkte nichts weiter, ols für den 
Augenblick einen geringen dramatſſchen Effekt.“ 

Die Morning-Post meint, man bemerke ſeit eie 
niger Zeit eine große Freundſchoft zwiſchen Lord 
Brougham und Herrn Roebuck, und man glaube, 
daß der gemeinſome Haß gegen den Grafen Dur— 
ham dieſe Annäherung bewirkt habe. 

Man ſpricht in England von einer Vermehrung 
der Londmacht, ſo wie davon, daß auf mehreren 
Punkten der Küften die feſten Thuͤrme in Vertheidi— 
gungsſtand geſetzt werden ſollen. Vermuthlich hän— 
gen dieſe Maaß regeln, wenn fie ſich betätigen, mit 
den Beſorgniſſen vor Rußland zuſammen, welche 
von einem gewiſſen „Nautikue“ in den neuften 
Times wieder aufgewaͤrmt worden. Dieſer bes 
hauptet, Rußland habe 30 Linienſchiffe, ziemlich 
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ut bemannt, in der Oſtſee, während in unſern Häͤ⸗ 
en keine fünf Linjenſchiffe kriegsfertig lägen und 


jetzt erft ein Plocat am Tower angeſchlagen ſei, daß 


10 Kanonen ver⸗ 


Seeleute für Schiffe von 120 bi 


bongt würden, die ſich ober wohl jwerlich in großer 


Anzahl melden dürften, ſo lange man die Schiffe 
und deren Befehlshaber nicht beſtimmt haben wuͤrde. 
Er frogt bitter, ob der Ruſſiſche Botſchafter etwa 
im Kabinet den Poſten eines erſten Lords der Ads 
mitalität bekleides f 5 

e Nieder lon de. 5 

Amſterdom den 15 Nov. Noch dem Avond- 
bode wird der zweiten Kammer. der Generalſtaaten 
bei Wiederaufnahme ihrer Sitzungen eine Vorlage, 
bezüglich der Vermählung des Erbprinzen von Ora⸗ 
nien mit der Prinzeſſin Sophie von Würkemberg, 
gemacht werden. Ferner beſtaͤtigt der Avondbode 
die frühere Mittheilung, daß die Vermaͤhlung des 
hohen Paares im Moi 1839 ſtattfinden und der 
Erbprinz von Oronien bei dem Eintritt des Ge⸗ 
burtsfeſtes feines Durchl. Vaters (6. Dez.) im 
Haag zurück ſeyn werde. 

e ee eien bee em 

Brüſſel den 16. Nov. Der Koͤnig empfing 
heute die Deputation, die ihm die Adreſſe des Se: 
nats als Antwort auf die Thron-Rede zu überbrins 
gen hatte, AR 

Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Vielfältige Klagen über die Hoͤhe der 
Beiträge, die bei der im Jahre 1836 errichteten Ber— 
liner Allgemeinen Wittwen-Penſions- und Unter— 
ſtuͤtzungs-Kaſſe von den Beitretenden verlangt wers 
den, haben einen Referenten der Leipz. Allg. Ztg. 
veranlaßt, diesfalls die genaueſten Unterſuchungen 
anzuſtellen, worauf ſich denn das Reſultat heraus— 

eftellt hat, daß dieſe Klagen durchaus grundlos 
And, ja daß von dem genannten Juſtitut nur fo 
viel an Beiträgen gefordert wird, als zum Beſte⸗ 
hen deſſelben unumgaͤnglich nothwendig iſt. Es iſt 
zur Beweisführung eine Tabelle beigefügt, welche 
eine vergleichende Ueberſicht von ſieben ahnlichen 
Inſtituten darbietet, und woraus erhellt, daß fuͤr 
die jüngern Mannesalter die Beiträge in der Ber⸗ 
liner Kaffe viel geringer find, als in den übrigen, 
was in den hoͤhern freilich nicht der Fall iſt, waͤh⸗ 
rend ſich wiederum der Durchſchnitts-Beitrag fuͤr 
jene ungleich günſtiger ſtellt, als für dieſe Kaſſen. 


Ueberdies find noch eine Menge Vorzüge, aufge⸗ 


zahlt, welche nach der forgfältigfien Prüfung die 
Berliner Kaſſe vor den übrigen voraus hat, 


a * 
Es iſt hierbei zu bemerken, daß mit dem 1. De⸗ 


zember d. J. ein neuer Receptions-⸗Termin zur Ber⸗ 
liner Wittwen⸗Penſions⸗ und Uuterſtutzungs⸗Kaſſe 
beginnt, wozu Anmeldungen auf der Poſener, wie 
auf der Bromberger Regierungs⸗Hauptkaſſe. ange: 
nommen werden. x 


1833, durch die Aufhebung des 


Berlin den 23. Novbr. Das SAfte Stuck der 
Geſetz⸗ Sammlung enthaͤlt nachſtehende Kabinets⸗ 
Ordres: I. betreffend die anderweite Modifizirung 
der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 20. Mai 
Verbots des Be⸗ 
ſuches der Univerfitäten in den übrigen Deutſchen 
Bundesſtaaten durch Preußiſche Unterthanen. „Aus 
dem Berichte des Staats-Miniſteriums vom 28. v. 
Mts. habe Ich erſehen, daß der Beſchluß, den die 
Deutſche Vundes⸗Verſammlung zur Feſtſtellung 
und Uufrechthaltung gemeinſamer Maßregeln für 
die Univerfitäten und andere Lehr: und Erziehungs⸗ 
Anſtalten in Deutſchland am 14. Nover. 1834 ge⸗ 
faßt hat, auf allen Deutſchen Univerfitäten durch 
die betreffenden Bundes-Regierungen vollſtaͤndig in 
Ausführung gebracht und die Erreichung des ge— 
meinſamen Zweckes der öffentlichen Ordnung und 
Ruhe durch beharrliche und ſorgſame Verfolgung 
der genommenen Maßregeln zu erwarten iſt. Ich 
will daher, nach dem Autrage des Staats⸗Miniſte⸗ 
riums, und in Verfolg Meines Elaſſes vom 21. 
November 1836 Meine über den Beſuch fremder 
Univerfitäten erlaſſene Ordre / vom 20. Mai 1833 
anderweit modifiziren und nunmehr, jedoch mit dem 
Vorbehalt der Reziprozität, feſtſetzen, daß Meinen 
Unterthanen der Beſuch der Univerfitäten in den 
übrigen Deutſchen Bundes: Staaten wiederum ges 
ſtattet ſeyn ſoll, ohne denjelben von der ſpeziellen 
Erlaubniß einer Staats⸗Behoͤrde abhängig zu mas 
chen. Ich beſtimme jedoch zugleich, daß jeder 
Preußiſche Unterthan, der nach vollendeten Studien“ 
ſich im Vaterlande um ein oͤffentliches Amt oder 
um den Zulaß zur mediziniſchen Praxis bewerben 
will, bei Verluſt dieſes Anſpruchs, eine Zeit lang 


auf einer Landes⸗Univerſitaͤt zu ſtudiren verpflichtet 


ſeyn ſoll. Die näheren Beſtinmungen behalte Ich 
einer beſonderen Verordnung vor, und erwarte des⸗ 
halb die Vorſchlaͤge des Staats-Miniſteriums, wels 
ches uͤbrigens die gegenwärtige Ordre durch die Ge⸗ 
ſetz Sammlung bekannt zu machen hat. Berlin, 
13. Oktober 1838. Friedrich Wilhelm. An 
das Staats⸗Miniſterſum.“ —. Il. Die Zulaſſung 
von juͤdiſchen Handwerksgeſellen aus Deutſchen 
Bundesſtaaten, um bei inländiſchen Meiſtern als 
Geſellen zu arbeiten, betreffend. „Aus den in Ih⸗ 
rem Berichte vom 4. v. Mts. angeführten Gruͤn⸗ 
den, will Ich, nach Ihrem Antrage, beſtimmen: 
daß in Zukunft den judifchen Handwerks- Geſellen 
aus den Deutſchen Bundesſtaaten geſtattet ſeyn 
ſoll, bei inlaͤndiſchen Meiſtern als Geſellen zu ars 
beiten, ſofern in ihrer Heimath den jüdiſchen Hand⸗ 
werks Geſellen aus dem Preußiſchen Staate gleiche 
Befugniſſe zugeſtanden werden. Ueber dieſe Rezi⸗ 
prozität haben fie die Beſcheinigung ihrer heimath⸗ 
lichen Behörde beizubringen. In Beziehung auf 
ihre Legitimation iſt lediglich nach den wegen der 
auswärtigen Handwerks ⸗Geſellen beſtehenden all⸗ 
gemeinen Vorſchriften zu verfahren, Damit uͤbri⸗ 
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ens mit dieſer Erlaubniß kein Mißbrauch getrie— 
fen ind dieſelbe nicht heimlicher Weiſe zu einer Nies 
derlaſſung in den diesſeitigen Staaten, oder zu ei⸗ 
nem Aufenthalt auf unbeſtimmte Zeit benutzt wer⸗ 
de, haben Sie, der Miniſter des Innern, vorzuſor⸗ 
gen, daß die Konzeſſion auf beſtimmte Zeit, etwa 
auf 2 bis 3 Jahre, ausgeſtellt werde. Berlin den 
14. Okt. 1838. Friedrich Wilhelm. An die 
Staats⸗Miniſter v. Rochow und Freih. v. Werther.“ 

Köln den 21. Novbr. (Köln. Ztg.) Vorgekom⸗ 
mene meuteriſche Widerſetzlichkeit gegen Schild- 
wach: und Außenpoſten hat das unterzeichnete Ge⸗ 
neral⸗Kommando veranlaßt, zu verfuͤgen, daß die 
Außenpoſten ſcharf laden und, vorkommenden Falls, 
zur Aufrechthaltung ihrer Gerechtſame von ihrer 
Waffe Gebrauch machen ſollen, welches hierdurch 
zur oͤffentlichen Warnung bekannt gemacht wird. 
Wenn hingegen Schildwachen ſich der ihnen zuſte— 
henden Rechte zur Aufrechthaltung der Ordnung 
uͤberheben, fo wird ſolche Beſchwerde gegen Schild: 
wachen von den reſp. Feſtungs- und Garniſon⸗ 
Kommandanten forgfältig geprüft und, nach Be— 
fund der Schuld des Angeklagten, ſtrenge geſetzlich 
beſtraft werden. Koblenz, den 14. Noobr. 1838, 
Der kommandirende General, gez. von Borſtell. 

Fuͤr die Bader und die Leute, die nicht wiſſen, 
was ſie im Winter anfongen ſollen, geht ein neuer 
Stern auf, Man iſt dahinter gekommen, daß der 
Winter zur Badekur beſonders gut iſt. Je kälter 
das Woſſer, deſto wirkſamer. In Gräfenberg iſt 
jetzt Alles voll Bodegaͤſte, auch in Ilmenau badet 
man noch, und Herr Heile in Kiſſingen giebt ſeine 
- Quartiere im Winter um halben Preis. 

Ein Student in Caen erſchoß kuͤrzlich einen an: 
dern im Duell. Das Äußere Gericht fprach ihn 
frei. Das innere aber erflärte ihn für ſchuldig, 
und er ftarb vor Gram. 

In London ſind auf einmal nicht weniger als 16 
Millionen Pfund Thee zu Markt gebracht wor: 
den, und die Theepreiſe ſind bedeutend gefallen. 


222 A LU N EERTEN APENER DR ENTESETRT AM 


Stadt: Theater. 


Dienſtag den 27. November II. No. 16.: Die 
beiden Britten; Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, frei 
nach dem Franzoͤſiſchen von Carl Blum. Hierauf 
auf Verlangen: Fröhlich; muſikaliſches Quodli⸗ 
bet in 2 Aufzuͤgen von L. Schneider, Muſik von 
mehreren Komponiſten (Seitenſtück zu dem muſika⸗ 
liſchen Quodlibet: „der reiſende Student.“) 

Donnerſtag den 29. Novbr. und Freitag den 
30. Novbr. als zugelegte Vorſtellungen zur zweiten 
Abonnements-Abtheilung zum Erftenmale: Die 
Geſchwiſterz Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Emanuel Leutner. (Manuſcript.) 


Donnerſtag den 29ſten November a. curr. 
Abends 7 Uhr im Hötel de Dresde: mufikali⸗ 
ſche Abend⸗ Unterhaltung. Bilfets zu dem 
Subſeriptions⸗Preis find bei dem Herrn Conditor 
Beely, Wilhelmsſtraße, bis Nachmittag 4 Uhr 
am Tage der Aufführung zu haben. 

Entree an der Kaffe 20 Sgr., wo auch Texte der 
deutſchen Geſaͤnge a 27 Sgr. zu haben find, 

Der Saal iſt geheizt. N 

E. Ronniger, Gefanglehrer. 
Bekanntmachung. 


Der aus dem Servis-Fonds zu zahlende Zuſchuß 


für die auf das hieſige Koͤnigliche General: Kome 


mando; Gebäude treffende Einquartirung mit der 
Haupt Bedingung, jedem Soldaten eine einzelne 
Bettſtelle zu gewähren, ſoll höherer Anordnung zu⸗ 
folge vom Aften Januar 1839 ab, an den Mindeſt⸗ 
bietenden 

am 14ten Dezember curr. Vormit⸗ 

a tags 10 Uhr 

im unterzeichneten Bureau: Lokale öffentlich ausge⸗ 
boten werden, wozu die Unternehmer eingeladen 


werden. 


Poſen den 26. November 1838. 
Koͤnigl. Garniſon- Verwaltung. 
Von heute ab verkaufe ich gutes fettes 
Rindfleiſch, das ich auch zum Poͤckeln empfehlen 
kann, mit 25 Sgr. pro Pfund. 5 
Poſen den 26. November 1838, 
Der Fleiſchermeiſter 
Samuel Weitz, 
am Sapiehaplatz in der Malzmuͤhle. 


2 — — —o 
Börse von Berlin. 

Zins Preuls,Gour, 

Fufs. | Briefe |Geld, 


Den 24. November 1838, 


Staats - Schuldscheme,. „u. « 4 103 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1035) 102 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 685 681 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 | 1034] 103 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 4 | 403 | 402% 
Berliner Stadt- Obligationen. 41023] 4023 
Könsgsberger dito 3 4 — — 
Elbinger dito ——— 4 44 — — 
Dang. dito v. in T. W223 42 48 bt 
Westpreussische Pfandbriefe 33101 10 
Grossherz. Posensche Plandbriefe. 4 10453 1043 
Ostpreussische dito 34 — ! 14008 
Pommersche dito [32 | 101%] 1015 
Kur- und Neumüörkische dito 32 | 4013) 41018 
Schlesische dito +» 4 10453 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 93 — 
Gold al marco ee 2157 2145 
Neue Ducaten rei 451 — 
Friedrichsd’or * * „6 „ 4 0 0 — 1355 13 
Andere Goldmünzen a 5 Thl, , „| — 134 428 
Den 8 3 4 


